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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

WiderstandgegenAntennebeimFriedhof
Die «IG gegen 5GBrunnenwiese»wehrt sich beimKanton gegen die Baubewilligung für eineweitereMobilfunkantenne inWettingen.

Claudia Laube

Anfang Februar hat der Wettin-
ger Gemeinderat den Bau einer
25Meterhohen,5G-fähigenMo-
bilfunkantenne von Salt beim
Friedhof Brunnenwiese bewil-
ligt. Während der Auflage des
Baugesuchs vor etwas mehr als
einemJahrwaren17Einwendun-
gen und eine Sammeleinwen-
dungmit420Unterschriftenein-
gegangen.Letzterestammtevon
der «IG gegen 5G Brunnenwie-
se», deren Vorstand zusammen
mit weiteren Anwohnern nun
gegen die Baubewilligung beim
Kanton Beschwerde eingereicht
hat.

Die Gründe dafür sind viel-
fältig. So sehendie einenkeinen
SinnhintereinerAntenne indie-
semQuartier, imSpeziellennicht
beim Friedhof. «Für mich ist es
einAffront, eine solcheAntenne
indieNaherholungszonezustel-
len», sagt IG-Mitglied Daniel
SchochbeimTreffenmitderAZ.
Aktuell steht am geplanten
StandortzwischenParkplatzund
Grabfeldern ein Bauprofil. Die-
ses repräsentiere nicht, was am
Ende tatsächlich dort stehen
werde: «Bei jedem Bauprofil
muss man doch das ganze Aus-
mass sehen, hier siehtman aber
nur die Stange.» Für denAnten-
nen-Bau müssten auch Bäume
weichen,diezwarwiederersetzt
würden, aber das dauere Jahre.

Und nur rund 500Meter weiter
unten sei in einem Kirchturm
eine Antenne der Swisscom ge-
plant. «Der Standort hier beim
Friedhof macht für uns deshalb
noch weniger Sinn. Uns fehlt
aucheineStrategiederGemein-
de»,sagt JohannaKling,gemein-
sammitKerstinBoppSprecherin
der IG. «Es sollte doch zumBei-
spiel möglich sein, dass Anten-
nen von den Mobilfunkfirmen
gemeinsamgenutztwerden.»

Nebst dem befürchteten
WertverlustderanliegendenLie-
genschaften werden in den Ein-
wendungen zumBaugesuchdes
Weiteren auch die Störung der
Totenruhesowiediegesundheit-
lichenAuswirkungenvon5Gmo-
niert. InWettingengibtesaktuell
14 Antennenanlagen mit 5G-
Technologie, darunter eine auf
demRathaus.DieGemeindeer-
hält für diese Antenne auf dem
Dach jährlicheinen«tiefenfünf-
stelligen Betrag», wie die AZ
2019 berichtete. Die IG glaubt,
dass bei der geplanten Antenne
beim Friedhof, der sich auf Ge-
meindegebietbefindet,vorallem
Geld eine Rolle spielt. «Warum
wurdenichtzuerstdasGespräch
mit unsAnwohnern gesucht? So
hätteman unsere Bedenken an-
hörenundSaltmitteilenkönnen,
dass man hier keine Antenne
hinstellt», sagt Kling. Die Ge-
meinde hätte die kompletten
Unterschriftenbögen inklusive

zahlreicher Kommentare der
Unterschreibenden gegen die
Antenne bekommen, gesehen
wie viele der Betroffenen gegen
das Projekt sind und dennoch
nichthinsichtlicheinerEinigung
agiert.

«Argumenteoberflächlich
beiseitegewischt»
Nach ihrerEingabeerhieltendie
Einwender im Dezember eine
ausführlicheStellungnahmeder
Gemeinde und der Bauherr-
schaft, die laut IG nicht auf die
detaillierten Argumente der 18
Einsprachen einging, sondern
diese überwiegend «oberfläch-
lichbeiseitewischteundauchauf
durchausdiskutableAlternativen
verzichtete». Unter anderem
wird im Schreiben darauf auf-
merksamgemacht,dassderKan-
ton bei einer Überprüfung fest-
gestellthabe,dassdieGrenzwer-
te an allen kritischen Orten
eingehaltenwerden.FürdieGe-
meinde bestehe gemäss dem
heutigen Kenntnisstand ausser-
dem kein alternativer Standort,
der besser geeignet sei als beim
FriedhofBrunnenwiese.

Es sei eine Aufgabe des Ge-
meinderats, die Voraussetzun-
gen dafür zu schaffen, dass die
Gemeindegemässdemheutigen
Stand der Technik mit Mobil-
funk, Radio, Fernsehen und
Internetversorgtwerdenmüsse.
Dazu gehöre auch die 5G-Tech-

nik im Rahmen der geltenden
Vorschriften.

DieIGfindetaber,dassderal-
lergrössteTeildesdurchdenneu-
en Standort versorgten Gebiets
bereitsmehr als ausreichendab-
gedeckt sei. Bei der Berechnung
derStrahlungsstärkenfürdie5G-
Technik sei «getrickst» worden,
und die effektive Strahlungsbe-
lastunghöheralsdieGrenzwerte
bisher erlaubt hätten. «Wobei
fundierte Studien ein hohes Ge-
sundheitsrisiko weit unterhalb
deraltenGrenzwerteaufzeigen»,
so die IG. Es bestehe auch, ent-
gegenderVersicherungenderBe-
treiber, kein überprüfbares und
unabhängigesKontrollsystemfür
die Einhaltung der Grenzwerte,
undesmacheeinenUnterschied,
obnachtsumzweioder tagsüber
um 17 Uhr gemessen werde. Je
mehrGerätedas5G-Signalanfor-
dern, desto stärker sei auch die
Strahlenbelastung, ähnlich
einemBlitzlichtgewitter,mitdem
sich die Kontaktaufnahme von
5G-Sender zu 5G-fähigemGerät
verbildlichen lasse. Damit liesse
sich die tatsächliche Belastung
«enormschönen», sagt die IG.

Diese schätzt ihre Chancen
zwar als gering ein, hofft aber
dennoch, mit ihrer Beschwerde
etwas bewirken zu können. Sie
bereitet sich bereits darauf vor,
falls der Kanton die Beschwerde
abweist, andienächsthöhere In-
stanz zugelangen.

KarikaturderWochezur IdeeeinerneuenLimmat-BrückevonEnnetbadennachBaden

Ennetbaden nimmt einen neuen Anlauf für den Bau des
Mättelistegs über die Limmat. Er soll dasOederlin-Areal
mit der neuenWellness-Therme verbinden.Doch alleine
kann die Gemeinde die Brücke im Bäderquartier nicht

bauen: Das andere Flussufer befindet sich auf Badener
Boden, unddortwurde das Projekt beim letztenVersuch
2016 im Parlament versenkt. Auch jetzt gibt es bereits
wieder kritische Stimmen aus der Stadt. Cartoon: Silvan Wegmann

Das Profil fällt vor allem auf der Seite des Parkplatzes auf. Bild: san

Bluesfestival:
Line-upistkomplett
Baden Mehrere tausend Besu-
cherinnen und Besucher lockt
dasBluesfestival jedes Jahrnach
Baden. Nach einer zweijährigen
Pause findet das schweizweit
bekannte Festival vom 21. bis
28. Mai wieder statt. Unterdes-
sen ist auch das Line-up der
19. Ausgabe komplett, wie die
Organisatorennunmitteilen.

Das Motto der kommenden
Ausgabe lautet «Into the Blue».
MitWasser als eines der Haupt-
motive verbinde sich das Blues-
festival eng mit seiner Heimat-
stadt Baden, die sich durch das
neueröffneteThermalbadForty-
seven und das Bagno Popolare
den Status als Bäderstadt mehr
als nur verdient habe. «Aus die-
sem Grund finden am 22. Mai
mit Morgan Davis mit Johnny
Iguana und Michael Caskey
gleich zwei Konzerte im Bäder-
quartier statt», so die Organisa-
toren. «Während Davis in sei-
nem Gepäck mehrere Gitarren
und viele Geschichten aus dem
Bluesmitbringt, zeigenunsIgua-
na und Caskey den Blues mit
einem Touch Rockabilly und
Punk von einer anderen Seite.»

ImLine-upfindensichneben
diversen Schweizer Acts auch
Künstlerinnen und Künstler aus
insgesamt drei Kontinenten.
Daruntersindweltweitbekannte
Namenwie Sue Foley (CA), The
Claudettes (CA), der britische
BluespianistPaulMillns,Morgan
Davis (CA) und auch die Base-
mentSaintsausderSchweiz–die
schon mit Uriah Heep zusam-
mengearbeitet haben. (az)


